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Präzisionsarbeit er-
fordert ein gutes
Auge und eine si-
chere Hand

Links:
Auch das Metall-
gewerbe erfordert
tüchtigen Nach-
wuchs. Die Berner
Lehrwerkstätten
sorgen in Vorbild-
licher Weise dafür

Rechts:

Bügeln ist gar nicht
einfach, denkt der
Schüler und führt
bedächtig das heisse
Eisen über den Stoff

Der Mechaniker-Beruf ist auf Genauigkeit aufge-
baut. Hier wird die Oelpumpe eines Motors ge-
nau untersucht

Junge Kraft am Schusterhsch, Da wird das

klopft und gezogen, dass es eine Freude ist!

Lehrlinge werden Gesell allein verantwortlich zu sein für all sein Schaffen.
Doch, er wird sich bald eingearbeitet und den neuen Ver-
hältnissen angepasst haben, dafür war ja die Lehre da-

Unsere Bilder führen in die Berner Gewerbeschule und
Immer wenn es Frühling wird, hebt ein grosses Schob die Lehrwerkstätten, wo wir wahllos einige Berufe
an bei den vielen Lehrlingen und Lehrtöchtern, ditl herausgreifen. Während erstere ein ergänzendes Stück

Ein Bildbericht von der Berner Gewerbeschult

den Lehrwerkstätten, von Eugen Thierstein

letzten Lehrjahr stehen: Die Abschlussprüfung r

Drei volle Jahre oder mehr haben sie sich mit

Berufe vertraut gemacht, haben seine Sonn- und Sek

seiten meist schon kennen gelernt und verlassen»

ihre Lehrstätten, um einen entscheidenden Schrill!

zur Lehre darstellt und den Lehrlingen bloss stunden-
weise Unterricht erteilt, wird in den Lehrwerkstätten
der schulentlassene, befähigte Bursche aufgenommen
und dort drei Jahre lang zum tüchtigen Arbeiter aus-
gebildet.

tun, den Schritt ins werktätige Leben. Ein gewiss] Doch, wo wir auch hinkommen, überall begegnen uns
ungewohntes Gefühl mag jeden Lehrling beschleiè willige, mutige Gesichter, junge Leute, die mit Ernst
wenn er nach bestandener Prüfung (und war sien und Stolz ihren Beruf erlernen, der schliesslich weit-
so gut) in seine erste Stelle tritt, um vonnunanjs gehend über das Schicksal jedes einzelnen entscheidet.

Mittags 12 Uhr.
Schulschluss. Maje-
stätisch grüsst der
moderne Hochbau
der Berner Gewer-
beschule

Links:
Der erfahrene Mei-
ster bringt der
Schäftemacherin die
beruflichen Finessen

bei

Rechts :

Eine kunstvolle Pe-

rücke erhält vor
den Augen der auf-
merksamen Schüler
und Schülerinnen
den letzten Schliff

Oie angehenden Sattler

fi, Spaltmaschine

lernen ihre Arbeit an Das Aktzeichnen gehört zu den Fächern unserer Gewerbe-
schule. Foftgeschrittene Kunstgewerbler, die sich über Besuch
mehrerer anderer Zeichenkurse ausweisen können, werden
hier zugelassen

Gewerbliche Naturlehre heisst das Fach, wo Zahntech-
niker, Bauzeichner, Mechaniker und verwandte Berufs-
angehörige in die erweiterten physikalischen Kenntnisse
eingeweiht werden
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tücktigsn black-
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keckts:
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wenn er nack bestandener Prüfung (und warsi-R êà ikren Seruf erlernen, der scklissslicb weit-
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